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Gute Landwirtschaft statt 
Klimakatastrophe fordern die 
Parents for Future Freiburg. 
Damit reagiert die hiesige 
umweltpolitische Ortsgrup-
pe auf den mittels Protesten 
lautstark vorgetragenen Un-
mut vieler Bäuer:innen über 
ein reformierungsbedürftiges 
Agrarsystem. Die Forde -
rungen der P4F-Pressemit-
teilung vom 31.1.2024 sind 
eindeutig: „Schluss mit dem 
Höfesterben!“ und „Den ökolo-
gischen Umbau ermöglichen!“  
Redakteur Fabian Lutz wurde 
neugierig und hat dem Redak-
tionsteam der Parents for Futu-
re (Christel Rosenberger-Balz, 
Roberto Santo und Susanne 
Schlatter) drei Fragen gestellt.
Kultur Joker: „Die Landwirt-
schaft ist ein wichtiger Partner 
im Kampf gegen die Klimakata-
strophe“ schreiben Sie in Ihrer 
Pressemitteilung. Zuletzt waren 
Bäuer:innen und die Landwirt-
schaft gerade in linken und 
umweltpolitischen Kreisen in 
Kritik – wegen Emissionen oder 
Rechtspopulist:innen auf den 
Protesten. Ein fatales Feind-
bild?
Parents for Future: Etwa 7 
Prozent aller Treibhausgas-
Emissionen stammen aus der 
Landwirtschaft. Gerade deshalb 
ist es ja so wichtig, da gemein-
sam mit den Bäuer:innen anzu-

Eine Zukunft für die Landwirtschaft
Mit einer Pressemitteilung fordern die Parents for Future Freiburg ein grundsätzliches Umdenken im Agrarsektor – 
ein Interview mit den Verfasser:innen 
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setzen. Als P4F-Ortsgruppe ha-
ben wir vornehmlich die regio-
nalen Strukturen im Blick, und 
die sind kleinteilig. Da sehen 
wir in den letzten Jahren das 
Bemühen um mehr Biodiver-
sität, vielfältige Fruchtfolgen, 
extensive Grünlandnutzung, 
schonende Bodenbearbeitung, 
Winterzwischenfruchtbau – 
oder auch so spannende Be-
triebe wie das Landwirtschafts-
Kollektiv Kommune Schafhof.
Kultur Joker: Sie fordern Sub-
ventionen für eine vielfältige 
Landwirtschaft und den öko-
logischen Umbau. Können Sie 
dafür ein konkretes Beispiel 
nennen?
Parents for Future: Subven-
tionen sollen eine vielfältige 
Landwirtschaft erhalten und 
die ökologische Transforma-
tion einleiten. Die einzelnen 
Maßnahmen müssen inein-
andergreifen und Synergieef-
fekte entfalten. Es braucht ein 
intelligentes Subventionspaket, 
in dem statt der Flächenori-
entierung das Gemeinwohl 
und ökologische Kriterien den 
Ausschlag geben. Hier können 
etwa mehrjährige Blühstreifen 
und Agroforst-Methoden, die 
Offenhaltung der Landschaft, 
die Unterstützung der me-
chanischen Bearbeitung im 
Pf lanzenbau, Unterstützung 
bei Hofübergaben, Umstel-

lungshilfen zum ökologischen 
Landbau und die finanzielle 
Förderung von Kooperationen 
zwischen Erzeuger:innen und 
Verbraucher:innen einen Platz 
finden.
Kultur Joker: Wie könnten 
die geforderten „kooperativen 
Vertriebsformen zwischen 
Erzeugern und Konsumenten“ 
gelingen?
Parents for Future: Die Erlöse 
in der Landwirtschaft müssen 

die Existenz nachhaltig si-
chern, daher fordert die AbL 
(Arbeitsgemeinschaft bäu-
erliche Landwirtschaft) eine 
grundsätzliche marktpolitische 
Rahmensetzung. Ganz wichtig 
sind auch geringe Distanzen 
zwischen Verbrauch und Pro-
duktion wie bei FoodCoops 
und Solawis. Sogar ein Anteil 
an der jeweiligen Ernte kann 
im Voraus gekauft werden. Ge-
nossenschaften wie BioBoden 

oder Kulturland sichern Land, 
organisieren Gemeinschafts-
eigentum an Grund und Bo-
den für die bäuerlich geführte 
ökologische Landwirtschaft. 
Solche Kooperationen brin-
gen beide Seiten des Marktes 
zusammen und lassen nicht 
nur Wertschätzung entstehen, 
sondern geben den Partnern 
auch mehr Sicherheit.
Die Pressemitteilung und wei-
tere Infos: www.parentsforfu-
ture.de/de/freiburg
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„Eure Hände für die Wende“ – 
mit diesem Projekt wenden sich 
die Stadt Freiburg, die Energie-
agentur Regio Freiburg (EARF) 
und die Handwerkskammer 
Freiburg an Schüler:innen. 
Gemeinsam wollen sie Nach-
wuchs für den Klimaschutz 

Junges Handwerk fürs Klima Ein Projekt soll Schüler:innen für Handwerksberufe begeistern 
gewinnen. Denn für die Kli-
mawende braucht es gerade 
Handwerker:innen mit dem nö-
tigen Knowhow.

Gemeinsam mit pädago-
gischen Fachkräften haben 
EARF und Handwerkskammer 
Unterrichtsmodule entwickelt, 

die weiterführende Schulen von 
der Werkrealschule bis zum 
Gymnasium buchen können. 
Schulklassen ab Klasse 9 kön-
nen sich kostenlos über Hand-
werksberufe informieren und 
dabei erfahren, welche Mög-
lichkeiten und Perspektiven im 

Kontext des Klimaschutzes es 
gibt. Auch für Gewerbeschu-
len gibt es Module. Interaktive 
Übungen und Praxisbeispiele 
machen dabei den Auszubilden-
den ihre eigene Rolle beim Kli-
maschutz bewusst.

Bildungs- und Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit 
freut sich über die Kooperation: 
„Gemeinsam können wir junge 

Menschen über Handwerksbe-
rufe im Kontext Klimaschutz 
informieren und im Idealfall 
dafür begeistern. Damit wollen 
wir auch aktiv dem Fachkräf-
temangel in diesem Gebiet ent-
gegenwirken.“ 

Weitere Informationen und 
Anmeldung unter www.ener-
gieagentur-regio-freiburg.eu/
handwerk-klimaschutz 




